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Grußwort 

…des 1. Vorsitzenden und Tambourmajors 

Liebe Amelsbürenerinnen und Amelsbürener, 
liebe Freunde unseres Spielmannszuges, 
 
75 Jahre Spielmannszug Amelsbüren – wenn 
ich das schreibe, macht mich das ehrlich 
gesagt ziemlich stolz. Seit 1951 gehört unser 
Verein fest zu unserem Dorfleben und ist aus 
Amelsbüren nicht mehr wegzudenken. 
 
Was unseren Spielmannszug für mich ganz 
besonders macht, ist der Zusammenhalt. Bei 
uns spielt es keine Rolle, ob jemand laut oder 
leise ist, woher er kommt oder was er hat – bei uns zählt das Miteinander. 
Genau das habe ich in all den Jahren immer wieder erlebt: Menschen, 
die zusammenhalten, gemeinsam musizieren und feiern, sich 
unterstützen und gemeinsam etwas auf die Beine stellen. Das ist es, was 
unseren Verein ausmacht und ihn zu einer echten Bereicherung für unser 
Dorf macht. 
 
Nach 15 Jahren dürfen wir endlich wieder ein großes Fest feiern – und 
darauf freuen wir uns riesig! Vom 11. bis 13. September 2026 möchten 
wir dieses besondere Jubiläum gemeinsam mit euch begehen. 
 
Dabei ist uns eines ganz wichtig: Dieses Fest soll ein Fest für alle 
Amelsbürenerinnen und Amelsbürener sein – für die ganze Familie. Egal 
ob jung oder alt, ob Mitglied, Freund oder einfach neugierig: Ihr seid alle 
herzlich eingeladen, vorbeizukommen, mitzufeiern und ein paar schöne 
Stunden bei uns zu verbringen. 
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Ein solches Fest ist nur möglich, weil viele Menschen mit anpacken und 
uns unterstützen. Dafür möchte ich mich herzlich bei allen bedanken, die 
dieses Fest möglich machen. Vielen Dank an unsere Mitglieder, unsere 
Familien und Freunde und natürlich an all unsere Sponsoren. 
 
Ich freue mich darauf, euch alle an diesem Wochenende zu sehen. Lasst 
uns gemeinsam feiern und dieses Jubiläum zu etwas ganz Besonderem 
machen! 
 

Herzliche Grüße 

Euer 

Lukas Kemper 

1.Vorsitzender 

Spielmannszug Amelsbüren 1951 e.V. 
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…des Ehrentambourmajors 

Liebe Kameradinnen und Kameraden des 
Spielmannszuges, 
Amelsbürenerinnen und Amelsbürener,  
verehrte Gäste. 
 
In diesem Jahr feiern wir das  
75-jährige Bestehen des Spielmannszuges. 
Ich freue mich und bin stolz darauf seit 60 Jahren 
Mitglied dieser tollen Truppe sein zu dürfen. Etwas 
über 30 Jahre davon als Vorsitzender und Tambourmajor. Seit 2007 
teilaktiv. 
Als Ehrentambourmajor möchte ich allen ehemaligen und aktiven 
Spielleuten meinen herzlichen Glückwunsch aussprechen. 
In all den Jahren ist der Spielmannszug zu einer festen Größe in und um 
Amelsbüren geworden und bei vielen Festen nicht wegzudenken.  
Wie sollte ein Umzug gelingen, ohne den Takt der großen Pauke und den 
Klang der Flöten und Trommeln zu hören? Wie sähe das Marschieren zum 
Beispiel beim Schützenfest aus?  
„Ohne Spielmannszug geht das nicht.“ 
Darum möchte ich allen Spielleuten zurufen: „Haltet zusammen zu allen 
Zeiten, der Spielmannszug soll leben und darf nicht untergehn.  Denn 
viele Leute haben an euch Vergnügen und werden immer zu euch stehn!“ 
Liebe interessierte Leserinnen und Leser,  
einen Teil der vorangegangenen Sätze habe ich sinngemäß aus einem 
alten plattdeutschen Gedicht übernommen. Dieses Gedicht wurde in den 
Anfangsjahren des Spielmannszuges von meinem Vater, Josef Feldmann, 
verfasst und ist auf der letzten Seite dieses Heftes in Kopie der 
Originalhandschrift abgedruckt. 
Ich wünsche dem Fest viele Besucher, gutes Wetter und einen 
reibungslosen Ablauf mit viel Spaß. 
 
Euer Ehrentambourmajor 
 
Bernhard Feldmann 
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…des Brudermeisters der St. Sebastian Schützenbruderschaft 

75 Jahre Spielmannszug St. Sebastian 
Amelsbüren stehen für weit mehr als 
musikalische Auftritte. Sie stehen für 
Gemeinschaft, Verlässlichkeit und eine 
besondere Geselligkeit, die den 
Spielmannszug seit seiner Gründung prägt. Zu 
diesem Jubiläum gratuliere ich sehr herzlich 
im Namen der Bruderschaft. 
 
Ich habe selbst mehrfach erleben dürfen, wie diese Tradition der 
Geselligkeit gelebt wird – bei Auftritten ebenso wie bei den vielen 
gemeinsamen Aktivitäten. Besonders in Erinnerung geblieben ist mir das 
gemeinsame Schinkenschnittchenessen am Schützenfestsonntag mit den 
internen Ehrungen und dem anschließenden Singen in der „Alten Post“. 
Solche Momente zeigen eindrucksvoll, was den Spielmannszug 
ausmacht: Zusammenhalt, Offenheit und echte Gemeinschaft. 
 
Ein wesentlicher Bestandteil dieser Stärke ist die Einbindung der 
Familien. Über Generationen hinweg wird hier Gemeinschaft gepflegt 
und Tradition weitergegeben. Das ist ein entscheidender Grund für die 
außergewöhnliche Beständigkeit des Spielmannszuges. 
 
Diese Haltung spiegelt sich auch in der seit 1975 bestehenden 
Freundschaft zur Batterie Fanfare Municipale de Lailly-en-Val wider. Sie 
steht für gewachsene Verbundenheit, gegenseitige Wertschätzung und 
langjährige persönliche Beziehungen über Ländergrenzen hinweg. 
 
Bemerkenswert ist zudem die Kontinuität in der musikalischen Führung: 
In 75 Jahren gab es lediglich vier Tambourmajore – Hermann 
Mühlenhöver, Bernhard Feldmann, Thomas Hölscher und Lukas Kemper. 
Diese Beständigkeit hat den Spielmannszug entscheidend geprägt. 
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Allen aktiven und ehemaligen Mitgliedern, ihren Familien sowie allen 
Unterstützern danke ich für ihren Einsatz und ihre Treue. Der 
Spielmannszug St. Sebastian Amelsbüren ist ein fester Bestandteil 
unseres Vereinslebens – gestern, heute und hoffentlich noch viele Jahre 
darüber hinaus. 
 
Mit einem dreifachen „Horrido“ 

 
Christian Schmitz 
erster Brudermeister 
St. Sebastian Schützenbruderschaft Amelsbüren 1813 e.V. 
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…des Präses der St. Sebastian Schützenbruderschaft 

Liebe Mitglieder des Spielmannszugs Amelsbüren, 

liebe Schützenschwestern und Schützenbrüder, 

 
75 Jahre Spielmannszug der St. Sebastian 
Schützenbruderschaft Amelsbüren – das sind 75 
Jahre Musik, Gemeinschaft und großes 
ehrenamtliches Engagement. Mit Eurer Musik habt 
Ihr unser Dorf geprägt und unzählige Schützenfeste, 
Prozessionen und Dorffeste bereichert. 
Musik schafft nicht nur Stimmung, sondern 
verbindet Menschen. Ihr bringt Generationen zusammen, stärkt das 
Miteinander und schenkt Einheimischen wie Gästen ein Stück 
Amelsbürener Lebensgefühl. Dafür gebührt Euch herzlicher Dank. 
 
Bemerkenswert ist, wie Ihr die Herausforderungen der letzten Jahre 
angenommen habt. In einer Zeit, in der viele Vereine durch 
Mitgliedermangel und fehlende Leitungspersonen ins Straucheln geraten 
sind, seid Ihr nicht nur geblieben, sondern gestärkt daraus 
hervorgegangen. Das ist ein Zeichen gelebter Gemeinschaft: Menschen, 
die den Kontakt halten, kreative Wege finden, einander tragen. So wird 
Tradition bei Euch nicht zum Museumsstück, sondern bleibt etwas 
Lebendiges, das sich weiterentwickelt. 
 
Ein wichtiger Teil Eurer Entwicklung ist der Wandel in Euren Reihen: Aus 
einem reinen Männerverein ist ein Spielmannszug geworden, in dem 
immer mehr junge Frauen mitwirken. Diese Offenheit bereichert den 
Verein und macht ihn musikalisch wie menschlich stärker. So verbindet 
Ihr Tradition mit einer zuversichtlichen Zukunft. 
Ein besonderes Kapitel Eurer Geschichte ist die langjährige Freundschaft 
mit der Batterie-Fanfare de Lailly-en-Val, die im vergangenen Jahr ihr 50-
jähriges Bestehen feiern konnte. Diese verlässliche Partnerschaft zeigt, 
wie Musik Menschen über Grenzen hinweg verbindet und wie gelebte 
Freundschaft und Gastfreundschaft Europa vor Ort sichtbar machen. 



 
11 

 

 
Als Präses der Schützenbruderschaft St. Sebastian Amelsbüren sehe ich 
mit Dankbarkeit, wie eng Spielmannszug und Schützenbruderschaft 
verbunden sind. Unsere Feste wären ohne Euch nicht, was sie sind. Ihr 
lebt, was auch uns als Bruderschaft wichtig ist: Gemeinschaft, 
Verlässlichkeit, Verantwortungsbewusstsein und die Bereitschaft, sich für 
andere einzusetzen. Hinter Euren Auftritten stehen viele verborgene 
Stunden des Probens, Organisierens und Abstimmens in den Familien – 
all das ist nicht selbstverständlich. 
 
Eine besondere Freude ist es, dass wir in diesem Jubiläumsjahr mit Lukas 
Kemper, dem 1. Vorsitzenden des Spielmannszugs, zugleich unseren 
Schützenkönig 2026 in den Reihen der Bruderschaft haben. Das 
unterstreicht die enge Verbundenheit zwischen Spielmannszug und 
Schützenbruderschaft. 
Dieses Jubiläum lädt auch zum Blick nach vorn ein. Die Aufgabe der 
Zukunft wird sein, junge Menschen für Musik, das Vereinsleben und die 
Gemeinschaft zu begeistern. Ihr bietet etwas, das keine App oder KI 
ersetzen kann: echtes Miteinander und gelebte Gemeinschaft. 
Von Herzen danke ich allen Aktiven, dem Vorstand, den Ehemaligen 
sowie den Familien und Unterstützenden für ihren Einsatz. Ich wünsche 
Euch, dass dieses 75-jährige Jubiläum Euch stärkt und der Spielmannszug 
auch künftig mit seiner Musik Menschen verbindet und das Leben in 
Amelsbüren bereichert. 
 
Herzlichen Glückwunsch zum 75-jährigen Bestehen – und Gottes Segen 
für alles, was kommt! 
 

Mit freundlichen Grüßen 
 
Pater Antony Mooleparambil CMI 
Präses der Schützenbruderschaft St. Sebastian Amelsbüren 
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…des Oberbürgermeisters 

Liebe Mitglieder und Freundinnen und Freunde 
des Spielmannszuges Amelsbüren, 
 
ganz herzlich gratuliere ich Ihnen zum 75. 
Jubiläum Ihres Spielmannszuges!  
 
75 Jahre Spielmannszug Amelsbüren – das ist 
weit mehr als eine Zahl. Es sind 75 Jahre 
musikalische Leidenschaft, 75 Jahre 
Engagement, 75 Jahre Gemeinschaft im Herzen 
Amelsbürens und unzählige Stunden voller Proben, toller Auftritte und 
unvergesslicher Ereignisse. 
 
Ein Spielmannszug wie der Spielmannszug Amelsbüren ist weit mehr als 
eine musikalische Formation. Er ist klingender Ausdruck des 
Schützenwesens, Herzschlag bei Festumzügen und kirchlichen und 
öffentlichen Feiern, Stimmungsträger bei Festen und verbindender 
Bestandteil des Amelsbürener Gemeinwesens.  
 
Denn im Spielmannszug Amelsbüren haben in den vergangenen 75 
Jahren Generationen ihren Platz gefunden und für Kontinuität gesorgt. 
Kinder haben ihre ersten Töne spielen gelernt, Jugendliche 
Verantwortung übernommen und Erwachsene ihr Wissen 
weitergegeben. Lebenslange Freundschaften sind entstanden. Diese 
Verbundenheit ist ein riesiger Schatz und der Spielmannszug Amelsbüren 
deshalb nicht nur ein Verein, sondern für viele eine zweite Familie. 
 
75 Jahre Spielmannszug Amelsbüren verdienen daher auch einen großen 
Dank an alle, die gegründet, aufgebaut, organisiert, dirigiert, gespielt, 
gefördert und unterstützt haben. Ohne dieses großartige Engagement 
wäre ein solches Jubiläum nicht möglich geworden. 
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Sie alle haben mit dazu beigetragen, dass der Spielmannszug Amelsbüren 
zu dem geworden ist, was er heute ist: ein unverzichtbarer Bestandteil 
des Amelsbürener Vereinslebens und ein klingendes Aushängeschild für 
ganz Amelsbüren. 
Ich gratuliere dem Spielmannszug Amelsbüren 1951 nochmals ganz 
herzlich zu seinem 75. Jubiläum. Auf die nächsten 75 Jahre voller Musik, 
Freundschaft, Zusammenhalt und gelebter Tradition! 
 
 

 
Tilman Fuchs 
Oberbürgermeister der Stadt Münster 
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…des Bezirksbürgermeisters 

Liebe Mitglieder des Spielmannszugs Amelsbüren, 
 
75 Jahre Spielmannszug Amelsbüren – das ist weit 
mehr als nur eine beeindruckende Zahl. Es ist die 
Geschichte von Menschen, die mit Herzblut, 
Gemeinschaftssinn und Musik unseren Stadtteil 
über Generationen hinweg geprägt haben. 
Zu diesem besonderen Jubiläum gratuliere ich Ihnen allen herzlich. 
 
Wenn die Klänge von Flöten und Trommeln durch Amelsbüren ziehen, 
dann wissen die Menschen hier: Es ist etwas los. Ob Schützenfest, 
Jubiläum, kirchlicher Anlass oder Vereinsfest – der Spielmannszug ist 
dabei. Verlässlich, engagiert und mit großer musikalischer Leidenschaft. 
Ein besonderes Zeichen für die verbindende Kraft der Musik ist die 
langjährige Freundschaft zur Batterie-Fanfare de Lailly-en-Val in 
Frankreich. Diese Freundschaft über Ländergrenzen hinweg zeigt 
eindrucksvoll, wie Musik Menschen zusammenbringt. 
 
Mein herzlicher Dank gilt allen aktiven Frauen und Männern, den 
ehemaligen Mitgliedern jeden Alters sowie den Familien im Hintergrund. 
Sie alle machen den Spielmannszug zu dem, was er ist: ein 
unverzichtbarer Teil Amelsbürens. 
 
Für die Zukunft wünsche ich dem Spielmannszug Amelsbüren weiterhin 
viel Freude an der Musik, engagierten Nachwuchs und viele Momente, in 
denen seine Klänge Menschen verbinden und den Stadtteil bereichern. 
Herzlichen Glückwunsch zum 75-jährigen Jubiläum!   
 

                                                                                     
 
Friedhelm Schade Bezirksbürgermeister  
  



 
16 

 

…der Ho.Ka.Ge.  

Liebe Freund*innen des Spielmannszugs Amelsbüren, 

herzliche Glückwünsche zu eurem 75. Geburtstag! 

Was für ein Meilenstein – seit so vielen Jahren bringt 

ihr Musik, Freude und Zusammenhalt in unsere 

Gemeinschaft. Ohne euch wäre Amelsbüren und 

Hohenholte nicht das, was es heute ist. 

Danke an alle, die mit Begeisterung, Herz und Humor den Verein lebendig 

halten. Ihr seid ein echtes Vorbild dafür, wie Musik Menschen verbindet 

und Freundschaften wachsen lässt. 

Auch die Hohenholter Karnevals Gesellschaft gratuliert von Herzen zum 

75-jährigen Jubiläum des Spielmannszugs Amelsbüren!  

Seit nunmehr 1992 bereichert ihr mit eurer Musik und eurem Schwung 

den Rosenmontagszug in Hohenholte und tragt maßgeblich zur 

besonderen Atmosphäre in unserem Stiftsdorf bei. Ein besonderer Dank 

gilt an dieser Stelle Andreas Overwaul, der nach dem Ausfall des 

Rosenmontagszug 1991 nach einem Spielmannszug zum 25.-jährigen 

Jubiläum der Ho.Ka.Ge. gesucht und euch gefunden hat. Sein 

Vermächtnis lebt weiter – auch wenn er 2025 viel zu früh von uns 

gegangen ist.  

Wir freuen uns auf viele weitere gemeinsame und fröhliche Jahre beim 

Rosenmontagszug, auf gelebte Freundschaft und den Erhalt unserer 

Traditionen. Herzlichen Glückwunsch zu diesem bedeutsamen Jubiläum!  

 

Im Namen des Elferrates der Ho.Ka.Ge. 

Jens Thewes 
(Sekretär a.D.)   
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Rosenmontagszug in Hohenholte 

 

   

Andrea Wick 

Zeremonien-

meisterin seit 

2025 
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Rückblicke 

Meine Zeit im Spielmannszug 

Mein Weg im Spielmannszug begann im Jahr 
1998. Aus der Begeisterung für Musik und 
Gemeinschaft entwickelte sich schnell eine 
tiefe Verbundenheit mit dem Verein, der mich 
über viele Jahre hinweg geprägt hat. 
Im Jahr 2006 übernahm ich das Amt des ersten 
Vorsitzenden, das ich mit großem Stolz und 
Verantwortungsbewusstsein über 16 Jahre 
ausübte. In dieser Zeit war es mir stets wichtig, 
den Spielmannszug gemeinsam 
weiterzuentwickeln und zugleich seine 
Traditionen zu bewahren. 
Ein besonderer Meilenstein meiner Amtszeit war das Jahr 2016, als 
erstmals offiziell Frauen in den Spielmannszug aufgenommen wurden. 
Dieser Schritt markierte einen wichtigen Wendepunkt in der 
Vereinsgeschichte und eröffnete neue Perspektiven für die Zukunft. 
Von großer Bedeutung war zudem die enge Freundschaft mit unseren 
befreundeten Vereinen, insbesondere mit der Batterie-Fanfare de Lailly-
en-Val in Frankreich. Diese Freundschaft, die bereits 1975 aus der 
gemeinsamen Liebe zur Musik entstanden ist, besteht bis heute fort. Die 
regelmäßigen Treffen, die traditionell zu Pfingsten stattfinden, zählen 
stets zu den Höhepunkten des Vereinslebens und stehen für gelebte 
Kameradschaft über Ländergrenzen hinweg. 
Mein erstes Treffen in Frankreich war für mich ein ganz besonderes 
Erlebnis. Viele der dortigen Gepflogenheiten waren mir zunächst fremd, 
und ich war dankbar, dass uns unsere Dolmetscherin Monika Le Guernic 
begleitete. Mit viel Feingefühl und Herzlichkeit verstand sie es, 
sprachliche und kulturelle Unterschiede zu überbrücken und Situationen 
stets ins richtige Licht zu rücken. 
Weitere Höhepunkte waren die zahlreichen Freundschaftstreffen mit 
benachbarten Musikvereinen und Spielmannszügen, die den Austausch 
förderten und das musikalische wie menschliche Miteinander stärkten. 
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Ebenso prägend waren unsere eigenen Traditionen – der jährliche 
Maigang und das interne Schützenfest, bei denen Gemeinschaft und 
Zusammenhalt im Mittelpunkt standen. 
Rückblickend erfüllt mich meine Zeit im Spielmannszug mit großer 
Dankbarkeit. Der Verein ist für mich weit mehr als ein musikalisches 
Zuhause – er ist Ausdruck von Freundschaft, Engagement und einer 
Gemeinschaft, die Generationen verbindet. 
 
 
Mit musikalischem Gruß 
 
Frank Winkelmann 
ehem. 1. Vorsitzender und stellv. Tambourmajor 
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Die letzten 15 Jahre 

Die siebte (und halbachte) Dekade 

In der letzten Festschrift wurde an dieser Stelle anhand von Beispielen 

aus „der sechsten Dekade“ das klassische Jahr des Spielmannszuges 

beleuchtet. Also die regelmäßig wiederkehrenden Ereignisse von 

Karneval über Schützenfeste bis hin zu Freundschaftstreffen mit anderen 

Vereinen. Aber auch die internen und familiären Veranstaltungen, wie 

der Maigang, das interne Schützenfest und unser Jahresabschluss. 

Das Meiste findet immer noch so statt und muss deshalb nicht mehr 

beschrieben werden. Um den vergangenen nunmehr 15 Jahren gerecht 

zu werden, sollen hier deshalb die einmaligen und besonderen Ereignisse 

in den Vordergrund rücken. Denn neben liebgewonnener Routine gibt es 

natürlich immer wieder Neues. 

 

2011 – 60 Jahre Spielmannszug 

Fangen wir also an, 

wo es beim letzten 

Mal endete, im Jahr 

2011. Das 60-jährige 

Jubiläum des 

Spielmannszuges 

war in der Rückschau 

ein voller Erfolg und 

darf gern die 

Blaupause für unser 75-jähriges Jubiläum sein. Der Festkommers bot ein 

abwechslungsreiches Programm mit würdigem Rahmen und einer 

gehörigen Prise Humor. Tolle Gäste, zahlreiche Ehrungen, Fahnenschlag, 

Männer-Ballett und vieles mehr sorgten für einen unvergesslichen 

Abend. 
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Den Samstag begannen wir zunächst etwas ruhiger und nutzten am 

Abend das Maibaumaufstellen mit dem Gewerbe- und 

Handwerkerverein als Auftakt für unsere Zeltparty. Zur Musik der 

Liveband Cadillac wurde kräftig das Tanzbein geschwungen. 

Am Sonntag marschierten dann 17 Spielmannszüge durch das Davertdorf 

und verwandelten anschließend den Festplatz in ein Open-Air-Konzert. 

Das war das musikalische Highlight und der krönende Abschluss der 

Jubiläumsfeier. 

Mit eurer Unterstützung würden wir das gerne wiederholen! 
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2012/2018/… – Ohne Karneval geht es nicht 

Auch wenn es hier ansonsten keine Wiederholung geben soll, muss doch 

noch einmal auf Karneval eingegangen werden. Im Jahr 2012 nahmen wir 

bereits zum 20. Mal am Rosenmontagsumzug in Hohenholte teil. Dafür 

gab es Jubiläumsorden, die stellvertretend für den Spielmannszug an 

unsere mitgereisten „inaktiven“ (auch liebevoll Rentner genannten) 

Spielleute verliehen wurden. Um den Tag noch besser zu machen, 

machte ein Elferratsmitglied seiner Freundin einen Heiratsantrag, bei 

dem wir natürlich spontan unterstützten. 

Das leicht verschwitzte 25-

jährige Jubiläum wurde 2018 

nachgeholt. Damit alle gesund 

bleiben und noch viele Jahre 

wiederkommen können, 

schenkte die Ho.Ka.Ge. dem 

Spielmannszug einen 

Apfelbaum der Sorte 

„Dülmener Rosenapfel“. Den 

bringt man auch nicht alle Tage von einem Auftritt mit. 

2022 hätte hier ein weiteres Jubiläum folgen sollen. Aber durch die 

Corona-Jahre waren nicht nur vorangegangene potenzielle Auftritte ins 

Wasser gefallen; für 2022 ließ sich zunächst auch schlecht planen und 

dann brach der Ukraine-Krieg aus, sodass sämtliche Karnevals-

Veranstaltungen ausfielen. Wir freuen uns auf jeden Fall schon auf 2027! 

 

2012 – Wir freuen uns königlich 

Ein freudiges Ereignis brachte das Jahr 2012. Nachdem bereits in den 

Jahren 2002 und 2010 mit Hubertus Kemper und Johannes Rölver, 

Mitglieder des Spielmannszuges, den Schützenkönig der St. Sebastian 

Schützenbruderschaft stellten, gelang dies im Jahr 2012 Antonius 
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Schwering. Dies tat er zwar, ähnlich wie zuvor Johannes Rölver, als 

„Privatperson“, aber die Freude im Spielmannszug war deswegen nicht 

geringer. Zumal ein Großteil des Hofstaates ebenfalls durch Spielleute 

gestellt wurde.  

 

2010 - 2013 – Schützenfest der Siedlergemeinschaft Gievenbeck 

Nicht von langer Dauer war unser Gastspiel in Gievenbeck. Von 2010 – 

2013 haben wir dort die Siedlergemeinschaft beim Schützenfest 

unterstützt. Irgendwie sollte es dann aber nicht mehr sein und man kann 

ja nicht alles haben. Dennoch kam es dort zu denkwürdigen Auftritten. 

Bei unserem ersten Besuch brannte die Sonne erbarmungslos. „Viel 

trinken“ hatte da wohl der ein oder andere gedacht. Schnaps war aber 

vielleicht nur die zweitbeste Wahl… 
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2012 dann das krasse 

Gegenteil. Während der 

Unterbrechung des Umzuges 

beim Haus des Königs, kam es 

zu einem sprichwörtlichen 

Wolkenbruch. Ein Offizieller 

führte uns auf die überdachte 

Terrasse eines 

nahegelegenen Hauses –

welches aber gar nicht ihm 

gehörte. Die nette ältere Dame, die zwischendurch nach ihren Blumen 

sah, hatte aber wohl nichts gegen ihre Gäste. Spontan entschieden wir 

uns zu einem kleinen Konzert und forderten einen anderen Musikzug, der 

in einer angrenzenden Garage untergekommen war, zum Spiel. Obwohl, 

oder gerade, weil wir uns dabei nicht sahen, entstand daraus ein großer 

Spaß.  

 

2013 – Zapfenstreich 

Etwas ganz Besonderes ereignete sich 2013. Nach langer Zeit (wann war 

eigentlich das letzte Mal?) sollte anlässlich des Jubiläumsschützenfestes 

der St. Sebastian Schützenbruderschaft wieder ein großer Zapfenstreich 

zu Ehren der scheidenden Majestät durchgeführt werden. Dass die 

Majestät in diesem Fall aus den Reihen des Spielmannszuges stammte, 

war für uns das i-Tüpfelchen.  

Nach intensiven Vorbereitungen 

zog am Samstagabend ein 

beeindruckender Umzug durch 

das Davertdorf. Eingerahmt von 

Fackelträgern der Freiwilligen 

Feuerwehren Amelsbüren und 

Loevelingloh, mündete er auf 
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dem Schulhof in den großen Zapfenstreich. Das Üben hatte sich 

ausgezahlt, sodass die Zapfenstreichformation unter der Leitung von 

Oberst Rainer Langenkamp einen perfekten Auftritt hinlegte. Sowohl die 

Außenwirkung der Formation als auch die musikalischen Signale 

erfordern dabei vom Spielmannszug hohe Disziplin, Konzentration und 

Präzision. Das hervorragende Ergebnis hat uns deshalb stolz gemacht. 

Damit der Zapfenstreich nicht zu etwas alltäglichem verkommt, einigte 

man sich darauf, diesen nur im 5-Jahresrhythmus durchzuführen. 

Dementsprechend folgten 2018 und 2023 zwei weitere Aufführungen, 

die nicht minder gelungen waren. 
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2014 – Cold Water Challenge 

Etwas völlig anderes ereignete sich 2014. Am 06. Juli nahmen wir die 

Herausforderung zur Cold Water Challenge an und drehten ein Video, das 

den Spielmannszug beim 

Marsch durch den 

Emmerbach und beim 

anschließenden Bad im 

Kanal zeigte. Dies war ein 

genialer Spaß, der noch 

lange von sich reden 

machte und sogar von der 

Presse aufgegriffen wurde. 

 

Tag der offenen Tür / Blick hinter die Kulissen 

Nach langem Vorlauf und vielen Überlegungen zum Thema Nachwuchs- 

und Jugendarbeit wurde am 25. Mai ein „Tag der offenen Tür“, bzw. ein 

„Blick hinter die Kulissen“ durchgeführt. Hierzu wurde das Jugendheim 

auf Hochglanz gebracht, zusätzliche 

Zelte aufgestellt und Würstchen 

und Waffeln angeboten. Vor dieser 

Kulisse stellte der Spielmannszug 

Exponate aus, zeigte einen Film, lud 

zum Instrumente -basteln und            

-ausprobieren ein und musizierte 

auch selbst. 

Wir hätten uns zwar einen größeren Andrang gewünscht, aber die 

anwesenden Kinder hatten ihren Spaß und machten von allen 

Möglichkeiten Gebrauch. So konnten doch einige Kinder für den 

Spielmannszug begeistert werden, was uns jedoch vor zwei Probleme 

stellte: Die angepeilte Zielgruppe von 12 Jahren aufwärts wurde teils 
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deutlich unterschritten, was frühere Übungsabende, eine umfassende 

Betreuung und evtl. kindgerechte Instrumente voraussetzen würde. 

Hinzu kam, dass vor allem Mädchen Interesse zeigten, was zu dem 

Zeitpunkt leider unserer Satzung entgegenstand. 

 

2015 – Satzungsänderung zur Aufnahme von Frauen und Mädchen 

Was in der Generalversammlung im Januar 2015 folgte, darf gut und 

gerne als Meilenstein in der Vereinsgeschichte bezeichnet werden. 

Rückblickend kann man natürlich sagen: warum nicht schon früher? Aber 

es ging ja lange gut und man(n) machte sich wenig Gedanken, solange es 

gut lief. Doch wer nicht mit der Zeit geht, der geht mit der Zeit. Die 

Satzungsänderung wurde ohne Gegenstimme angenommen und stellte 

sich als goldrichtige Entscheidung heraus. 

Im Laufe des Jahres wurde als Nachklapp zum Tag der offenen Tür ein 

„offener Übungsabend“ angeboten, um einen besseren Einblick zu 

bekommen. Kurz darauf wurde eine zweite Übungsgruppe mit früherer 

Uhrzeit eingeführt und vier Mädchen und ein Junge stießen zum 

Spielmannszug dazu. 
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40 Jahre Freundschaft mit Batterie Fanfare de Lailly-en-Val 

Ein weiterer Meilenstein im Jahr 

2015 war die nunmehr 40-jährige 

Freundschaft zur Batterie Fanfare de 

Lailly-en-Val. Unsere Freunde hatten 

es so eingerichtet, dass wir zeitgleich 

zu ihrem eigenen 50-jährigen 

Vereinsjubiläum anreisten. Ein wohl 

einmaliges, aber sicherlich 

unvergessliches Erlebnis war hier das 

Konzert der der Fanfare de Cavalerie 

de la Garde Républicaine. 

 

2016 – Vorstandsfahrt 

Nach so viel Historischem und Neuen 

kann das Jahr 2016 schon fast als 

ereignisarm bezeichnet werden. Wobei das in Bezug auf unsere 

regelmäßigen Veranstaltungen natürlich nicht stimmt. Doch wer viel 

arbeitet, braucht auch einmal Abwechslung. So entschied sich der 

Vorstand im Oktober zu einer kleinen Auszeit an der Mosel. Ziel der Reise 

war einfach mal etwas zusammen zu unternehmen und den 

Spielmannszug, Spielmannszug sein zu lassen. Oder mit den Worten von 

Lukas: „Das war die sinnloseste Veranstaltung, die ich je erlebt habe! Das 

müssen wir unbedingt wieder machen!“ 

Nur ein Jahr später fanden wir uns in Hamburg wieder. Es war die sinn… 

ach das könnt ihr euch denken… 
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2017 – Abschiedsbesuch im Gasthof Hummelt 

Da der Gasthof Hummelt (entgegen unserem ausdrücklichen Wunsch 

immer für uns da zu sein) zum 10. Januar schloss, ließen wir es uns nicht 

nehmen noch einmal zu einem Abschiedsbesuch vorbeizuschauen. 

Treffen war um 11:00 Uhr an der Kirche. Eigentlich wollten wir kurz nach 

der Messe losmarschieren, wunderten uns dann aber, warum diese so 

lange dauerte. Erst gegen 11:30 Uhr öffnete sich die Kirchentür und 

heraus kamen die Sternsinger samt Pastor. Die Situation erntete auf 

beiden Seiten etwas verdutzte Gesichter. Kurzerhand marschierte der 

Spielmannszug mit Musik los, an der Kirche vorbei und verschwand im 

Gasthof Hummelt. Dieser etwas bizarre Auftritt wurde noch dadurch 

gekrönt, dass sich schon nach den ersten Schritten die Spitze des 

Tambourstabes verabschiedete. Trotzdem hat sich Vera über uns sehr 

gefreut. Albert war leider gerade nicht zugegen. Unserer Vermutung nach 

bereitete er gerade Frikadellen zu (hmmm…). Zwar war bereits die Fanta, 

das Warsteiner und das alkoholfreie Weizen aus, was einem lustigen 

Vormittag aber nicht im Wege stand. 
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Das 50. Vereinsschützenfest 

Am 02. September fand einmal mehr unser Vereinsschützenfest statt. 

Aber nicht irgendeines, sondern bereits das fünfzigste! Natürlich 

verändert sich über die Jahre das ein oder andere, aber im Großen und 

Ganzen war der Ablauf meist identisch. Schießen an einem Ort und 

abends in ein Lokal, Kleidung zivil und Musik vom Band (und was sich 

danach über die Jahre 

entwickelte → für die 

Jüngeren unter uns: 

Bluetooth-Box mit 

Spotify). Diesmal 

sollte es etwas anders 

ablaufen.  Kai war so 

nett uns seinen Garten 

zum Schießen zur 

Verfügung zu stellen. 

Da er auf der gleichen Straße wie unser Ehrentambourmajor – und zu 

dem Zeitpunkt amtierenden Vereinsschützenkönig – Bernhard wohnt, 

traf man sich dort kurzerhand vorab und marschierte mit Musik zum 

„Schießplatz“. Neuer König wurde der bereits „im Großen“ erprobte 

Antonius. Nach all den Jahren gelang ihm das im Spielmannszug 

tatsächlich zum ersten Mal. Am Abend ging es dann wieder die Straße 

zurück zu Bernhard. Hier war ein Zelt im Garten errichtet worden, wo wir 

den Tag gebührend ausklingen ließen. 

 

Weihnachtlicher Jahresabschluss 

Ebenfalls neu war unser – an sich bewährter – Jahresabschluss. Lange Zeit 

firmierte er unter dem Schlagwort „französischer Abend“, weil wir dort 

gemeinsam das Gastgeschenk leerten und einen Film des letzten Treffens 

sahen. Neben einem westfälischen Mett-Igel durfte die Käseplatte nicht 
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fehlen. Es war ein gemütliches Zusammentreffen, um das vergangene 

Jahr noch einmal Revue passieren zu lassen. 

Mit Blick auf unsere verstärkte Nachwuchsarbeit, einige noch sehr junge 

neue Mitglieder und angesichts vieler Familien mit Kindern, die 

wiederum ihren Nachwuchs irgendwo lassen mussten, entschieden wir 

uns zu einer Neuausrichtung. Es gab zwar immer noch Sekt und Wein und 

zu späterer Stunde einen etwas kürzeren Film, aber der Start war deutlich 

früher und voll auf den Nikolaus ausgerichtet. So konnten auch die 

Kleinsten mitkommen und sich auf die Veranstaltung freuen. Mit Kaffee 

und Plätzchen, Waffeln und Glühwein kam weihnachtliche Stimmung auf. 

Und als der Nikolaus kam, wurden so manche Augen größer. Dies hat sich 

bis heute bewährt – wobei die Kleinsten mittlerweile ganz schön groß 

geworden sind. 
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2018 – Feierlaune 

Das Jahr 2018 stand ganz im Zeichen des gemeinsamen Feierns. Feiern 

ist zwar nicht ungewöhnlich. In einer solchen Dichte kommt das aber 

doch seltener vor. Den Anfang nahm unser Mitglied der „Rentnerband“ 

Hugo Krampe. Zu seinem 80. Geburtstag brachten wir ihm das 

gebührende Ständchen. 

Zwei Wochen später gratulierten wir Alexander Schwenken, der seine 

Lisa heiratete. 

Es folgte der 40. Geburtstag von Jörg Feldmann und Kai Spurmann und in 

einigem Abstand der 40. Geburtstag von Stefan Wermeling. 

Von Personen ging es weiter zu Vereinen. Das 90. Jubiläum unseres 

Sportvereins DJK Grün-Weiß Amelsbüren stand an. Da ließen wir uns 

nicht zweimal bitten. Aber auch die bekannten Spielmannszug-Jubiläen 

folgten noch. Mit jeweils 70 Jahren feierten zuerst der Spielmannszug 

„1948“ Ottmarsbocholt und später der Spielmannszug Rinkerode. Ganz 

schön viel für ein Jahr. Aber wer wird sich da beklagen? 

 

2019 – Bürgerfrühschoppen in Albachten 

Am 25. August waren wir zum 

Bürgerfrühschoppen in Albachten eingeladen, 

das anlässlich des 90-jährigen Jubiläums vom 

Spielmannszug „Gut Schlag“ ausgerichtet 

wurde. Bei brütender Hitze kamen wir leider 

nicht so ganz in Schwung und verlegten uns 

nach Möglichkeit auf Stillsitzen und – bei 

großer Hitze wichtig! – genug zu trinken. Ein 

besonderes Highlight war allerdings die 

fachmännische Reparatur des Tambourstabes 

durch Henrich. 
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2020/2021 – Corona-Pandemie / Schützen Comeback 

Da über die Corona-Pandemie auch noch an anderer Stelle berichtet 

wird, sollen hier nicht viele Worte verloren werden. Es war ja auch 

wirklich keine gute Zeit. Was unter anderem dazu führte, dass unsere 

eigentlich bereits für 2021 geplante 70-jährige Jubiläumsfeier abgesagt 

werden musste.  

Immerhin bescherte 

uns das Ende dieser 

unangenehmen Zeit 

das Schützen 

Comeback. Das 

Open Air 

am Emmerbach war 

eine einmalige 

Sache, weshalb es 

perfekt in diese Auflistung passt, und tat damals allen gut. Trotzdem ist 

es beruhigend, dass wir wieder ganz normale Schützenfeste feiern 

können. 
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2022 – Schützenfest Handorf 

Am 12. Juni fanden wir uns zum ersten Mal beim Schützenfest der 

Bürgerschützen in Handorf ein. Bei Kaiserwetter kam es dort auch zum 

Kaiser-Schießen. Was wir nicht wussten, war, dass die unterschiedlichen 

Würdenträger dort in aller 

Regelmäßigkeit ganze Fässer 

Freibier ausgeben.  Beim 

Kaiserschießen war das so 

umfangreich, dass wir unsere 

selbst gesammelte 

Getränkeumlage fast vollständig 

wieder mit nach Hause nehmen 

konnten. So günstig kommt man 

selten über den Tag und es war uns ein willkommener Einstand. Seitdem 

fahren wir jedes Jahr nach Handorf und das ein oder andere Bier 

bezahlen wir mittlerweile auch gerne selbst. 

 

Erster Übungstag 
Vielleicht hat der Spielmannszug so 
etwas bereits in der Vergangenheit 
gemacht. Es muss aber schon sehr lange 
her sein. Das soll jetzt nicht 
missverstanden werden. Natürlich übt 
der Spielmannszug regelmäßig! Beim 
wöchentlichen Übungsabend ist die Zeit 
aber sehr begrenzt. Am 19. November 
trafen wir uns deshalb direkt nach dem 
Mittagessen, um einen ganzen 
Nachmittag intensiv zu proben. Wir 
nahmen uns dabei einzig den Kyffhäuser 
Turnermarsch vor und legten einen 
guten Grundstein, bei einem für uns 
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schon eher anspruchsvolleren Stück. Natürlich brauchte es später noch 
einige Übungsabende mehr, aber in früheren Zeiten hätten wir diesen 
Marsch vermutlich irgendwann „eingebuddelt“. Insofern war der 
Übungstag, der mit gemeinsamen Pizza-Essen ausklang, ein voller Erfolg, 
der in den Jahren danach fortgesetzt wurde. 
 
2023 – Wiedersehen mit unseren Freunden aus Lailly-en-Val 

Am Pfingstwochenende empfingen wir, nach drei Jahren unfreiwilliger 

Pause, wieder unsere Freunde aus Frankreich. Nachdem die 

zurückliegende und damals weit vorangeschrittene Planung einer Santa-

Monika-Fahrt buchstäblich ins Wasser gefallen war, sollte es nach so 

langer Zeit ein wenig kleiner angegangen werden. Zumal lange nicht 

feststand, wie viele denn kommen und ob sie überhaupt spielfähig sind. 

Corona hatte auch im französischen Vereinsleben Spuren hinterlassen. 
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Um die Entscheidung zu erleichtern, versprachen wir ein entspanntes 

Programm und einen Auftritt ohne Uniform – einfach wiedersehen und 

gemeinsam Spaß haben. Guter Dinge, dass es auch wirklich so entspannt 

wird, flatterte die Anmeldung mit 50 Gästen ins Haus! Das stellte uns 

dann doch vor logistische Herausforderungen. Zumal viele Namen auf 

der Liste waren, die wir nicht kannten. Zum Glück zogen alle an einem 

Strang und es wurde ein fantastisches Wiedersehen. Die „Neuen“ waren 

sofort Feuer und Flamme und sind mittlerweile wie alte Bekannte. Der 

Austausch ist seitdem wieder im vollen Gange. 

 

150 Jahre Bürgerschützenverein Walstedde 

Einen weiteren einmaligen Auftritt hatten wir am 25. Juni in Walstedde, 

wo der Bürgerschützenverein sein 150-jähriges Bestehen feierte. Das 

Wetter war schon fast zu gut, sodass wir bei sengender Hitze 

marschierten. Da der Umzug aber auf fast allen Straßen von einem 

großartigen Spalier gesäumt 

war, wollte man gar nicht 

mehr aufhören zu spielen. 

Glücklicherweise war der 

Sportplatz bald erreicht. 

Nach dem gemeinsamen 

Spiel mit den anderen 

Musikvereinen, legten wir 

einen zügigen Marsch zu 

den Stühlen hin, wo auch 

ein wenig Schatten lockte. 

Ein Highlight war das Gästeschießen. Hier konnte sich jeder Externe 

beteiligen. Florian gelang es das Bein des Vogels abzuschießen, wodurch 

er eine Schützenschnur errang. Das erhoffte Fass Bier blieb uns aber 

leider verwehrt, weil wir die Heimfahrt antreten mussten. 
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Bierwagen im Dorf 

Mittlerweile nicht mehr einmalig, aber damals zum ersten Mal, war der 

Bierwagen im Dorf. Die Veranstaltung des Gewerbe- und 

Handwerkervereins soll Jung und Alt bei lockerer Atmosphäre 

zusammenbringen und das haben wir gern unterstützt. Mit einem 

kleinen Umzug durchs Dorf sollten noch einige Gäste gelockt werden, 

und vor Ort haben wir auch noch den ein oder anderen Marsch zum 

Besten gegeben. Manch Spielmann ist auch einfach „versackt“. 

 

2024 – Neues Karnevalskostüm und erstmals Poloshirts 

Wie man aus dem vorangegangenen Text leicht entnehmen kann, 

bedeutet Neues oder Einmaliges in der Regel, dass jemand einen 

Spielmannszug benötigt. Manchmal muss man aber auch selbst Dinge 

anstoßen. So starteten wir mit einem neuen Kostüm in die 

Karnevalssession. 
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Die einen werden sagen: 
warum? die anderen: 
warum nicht schon 
früher? Und manchen 
gefällts und manchen 
nicht. Dazu muss vielleicht 
mal gesagt sein, dass wir 
bei aller Liebe zum 
Karneval eben kein 
Karnevalsverein sind. Die 
Kostüme müssen allen 
passen. Einzelne Teile 

nachbestellbar sein. Sie sollten je nach Witterung genug Platz bieten, um 
noch etwas darunter anzuziehen und den ein oder anderen Waschgang 
müssen sie auch verkraften. Dabei muss es auch noch für alle finanzierbar 
und am besten häufig wiederverwendbar sein. Unterm Strich wird es also 
immer ein Kompromiss sein und für diesen haben wir tatsächlich lange 
gesucht. Letztlich erfüllt das Kochkostüm alle Kriterien und bietet 
darüber hinaus mit Mütze und Halstuch einen echten Spielmannszug-
Farbtupfer. In Verbindung mit dem Kochlöffel-Tambourstab und unserem 
dampfenden Kochtopf, sind wir dann doch ganz vorzeigbar. Auch wenn 
dieses Kostüm vielleicht nicht ganz so lange 
Bestand haben wird, wie das letzte. 
 
Ebenfalls neu sind auch unsere Poloshirts. Immer mal wieder gibt es 
Auftritte, die mehr oder weniger Zivil sind und bei denen die Uniform 
vielleicht unpassend/overdressed oder schlicht zu warm ist. Trotzdem 
möchte man sich doch gern als Gemeinschaft präsentieren. Nachdem wir 
also viele Jahre über unerreichbare Regenjacken diskutiert haben (dazu 
an anderer Stelle mehr!), bekamen wir Poloshirts. Und nicht nur das. Die 
Polos werden auch von unserem neuen Logo geziert, das erstmals im 
Vorjahr Anwendung fand. 
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Erster Auftritt beim Schützenfest Stevern 

Aber zurück zu „ersten Auftritten“. Im Mai fuhren wir zum ersten Mal zum 

Schützenfest des Schützenvereins „Gemütlichkeit“ Stevern. Der 

überraschend lange Umzug 

durch den kleinen, 

hügeligen Ort war dann gar 

nicht mal gemütlich - aber 

letztlich halb so wild. Gutes 

Wetter, gute Verpflegung 

und gute Stimmung 

machten alles wieder wett. 

Zum Schluss gab es noch 

einen Fahnenschlag, der so 

ganz anders ist als bei uns, 

der aber gerade deshalb einen gewissen Charme für uns hatte. 

Mittlerweile waren wir das dritte Mal dort und gehen fest davon aus, 

wiederzukommen.  
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Diözesan-Jungschützentage (DJT24) in Amelsbüren 

Im August fanden die Diözesan-Jungschützentage (DJT24) statt, die wir 

gern unterstützt haben.  Die Schützenbruderschaft – und hier 

insbesondere das Offizierskorps –  hatte ganze Arbeit geleistet und einen 

fantastischen Festplatz auf der Wiese gegenüber des Kunstrasenplatzes 

aufgebaut. Am Freitagabend gab es noch keinen offiziellen Einsatz des 

Spielmannszuges, dafür ein Open-Air-Kino, das leider aufgrund von 

Regen abgebrochen werden musste. Am Tag darauf dampfte der Boden, 

war aber gut begehbar. 

Während der Spielmannszug am Samstag vorrangig den Getränkewagen 

betrieb, wurde es am Sonntag wieder musikalisch. Der Umzug durch das 

Davertdorf hatte - wie die gesamten DJT - etwas wenig Publikum, was der 

Größe und tollen Organisation der Veranstaltung leider nicht gerecht 

wurde.  

 

2025 – 50 Jahre Freundschaft mit Batterie Fanfare de Lailly-en-Val  

Ja, unsere Freundschaftstreffen sind ein Regeltermin. Aber ein 50-

jähriges Jubiläum ist dann eben doch nicht alltäglich. Über alle Details des 

Treffens zu 

schreiben, würde 

dann doch zu lang 

werden. Vor allem 

war es wieder sehr 

familiär. Das 

gemeinsame Feiern 

bleibt der Schlüssel 

für diesen Austausch. 

Dennoch geht manchmal nichts an einem offiziellen Akt vorbei. Und so 

haben wir am Lailly-en-Val-Platz – der jetzt auch offiziell so heißt! – bei 

einem kleinen Festakt mit dem stellvertretenden Bezirksbürgermeister 
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Christoph Kunstlewe, ein neues Schild enthüllt. 

Dass die jeweiligen Gastgeschenke (unabgesprochen!) gravierte Bier- 

bzw. Weingläser waren, zeigt nicht nur was wir am jeweils anderen so 

schätzen, sondern auch wie gut wir uns mittlerweile kennen. Santé ! – 

Auf weitere 50 Jahre! 

 

Westfälische Schützentage in Hiltrup 

Mal wieder ein kleines Novum folgte im Oktober bei den westfälischen 

Schützentagen in Hiltrup. Diese sind nicht zu verwechseln mit den 

Jungschützentagen aus dem Vorjahr. Anderer Verband, anderer Ort, 

andere Klientel. Der Schulhof des Schulzentrums ist jetzt auch nicht soo 

stimmungsvoll und Ballermann-Musik dem Ambiente nicht unbedingt 

zuträglich, aber die Vereine brachten Spaß mit. Den konnte auch ein 

heftiger Regenschauer nicht trüben, sodass es noch zum geplanten 

Umzug und gemeinsamen Spiel kam. Und das alles „nebenan“ – quasi ein 

Heimspiel. Schön wars! 
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Schon wieder Karneval? 

Schon eher ein Kuriosum ereilte uns im November. Die KG Schlossgeister 

traf sich hier zum Feiern in der Tanzschule Berns. Leider fiel der 

Spielmannszug aus Vadrup kurzfristig aus und wir sprangen spontan ein. 

Nach dem Auftritt hieß es bleiben und feiern. Karneval geht eben auch 

im November. 

 

2026 – WIR SIND KÖNIG! 

Ursprünglich wollten wir unser 

Jubiläum, ähnlich wie vor 15 

Jahre, bereits im Mai feiern. 

Aus Termingründen ist es nun 

der September geworden. So 

bleibt es nicht aus, dass das ein 

oder andere bereits passiert 

ist. Für unser Jubiläumsjahr 

hatten wir uns eine 

Königskasse angespart und 

jedem freigestellt am 

Königsschießen teilzunehmen. Drei ernsthafte Kandidaten kristallisierten 

sich mit Lukas, Patrick und Thomas heraus. Letztlich konnte Lukas das 

Ding für sich entscheiden. Ein weiteres Mal kann der Spielmannszug 

einen König stellen und wir sind mächtig stolz auf die Krönung unseres 

Jubiläumsjahres.  

 

 

 



 
44 

 

  



 
45 

 

Corona – COVID-19-Pandemie  

Eine schwierige und herausfordernde Zeit  

Ein Abschnitt in der jüngeren Vereinsgeschichte soll hier nicht unerwähnt 
bleiben.  
Am 01. Dezember 2019 wurde die erste Corona-Infektion bekannt. Diese 
entwickelte sich rasend schnell zur Pandemie, was zu einschneidenden 
Maßnahmen für die Bevölkerung führte. 
Ab Frühjahr 2020 wurden nahezu alle Vereinsaktivitäten, darunter 
Übungsabende, Maigang, Frankreichbesuch, Polterabende und das 
Schützenfest, abgesagt. Auch das geplante 70-jährige Jubiläum 2021 
konnte nicht stattfinden. Viele traditionelle Termine waren nicht planbar 
oder mussten kurzfristig gestrichen werden.  
Das Vereinsleben litt unter den Kontaktbeschränkungen. Gemeinsame 
Proben, Auftritte und Feiern waren über lange Zeit nicht möglich. Auch 
der Jahresabschluss, die Generalversammlung und das 
Vereinsschützenfest fielen aus.  

Die Vereinsführung bemühte sich, auch ohne große Veranstaltungen das 
Gemeinschaftsgefühl zu stärken. Die Zeit wurde genutzt, um den 
digitalen Schriftverkehr und die interne Organisation zu verbessern. 
Informationen wurden verstärkt über digitale Kanäle geteilt.  
Um den Kontakt zu halten, wurden z. B. Nikolausgeschenke an die Kinder 
verteilt und kleine Aufmerksamkeiten an die Mitglieder übergeben. 
Sobald es wieder möglich war, wurden Übungsabende im Freien oder an 
privaten Orten organisiert, um die Abstandsregeln einzuhalten.  
Ein großer Dank gilt an dieser Stelle der Familie Große-Schute, die Hof 
und Scheune zur Verfügung stellte.  



 
46 

 

  



 
47 

 

Trotz der Einschränkungen gab es einzelne musikalische Aktivitäten, etwa 
Ständchen bei Hochzeiten oder kleine Auftritte bei Open-Air-
Veranstaltungen, sobald dies wieder erlaubt war.  
Ein erster Schritt auf dem Weg zur Normalität war das Schützen 
Comeback –  Open Air am Emmerbach am 04. und 05. September 2021.  
Im Jahr 2022 konnte wieder ein reguläres Schützenfest gefeiert werden. 
Aber erst im Mai 2023 erklärte die WHO den internationalen 
Gesundheitsnotstand für beendet. 
Die Rückkehr zu Proben und Auftritten wurde von allen als besonders 
wertvoll empfunden. Die Pandemie hat gezeigt, wie wichtig das 
gemeinsame Musizieren und Feiern für das Vereinsleben und den 
Zusammenhalt ist.  
Ein großes Dankeschön gilt dem Vorstand, der es verstanden hat, den 
Verein durch diese schwierige Zeit zu führen. Nur deshalb ist dem 
Spielmannszug das Schicksal vieler anderer Vereine erspart geblieben, 
die es leider nicht geschafft haben, weiter zu bestehen. 
 
 
Einen kreativen Weg mit der damaligen 
Situation umzugehen hatten auch unsere 
Freunde aus Lailly-en-Val gefunden. Wer 
möchte, scannt den QR-Code und genießt 
ein besonderes musikalisches Schmankerl. 
 
(Facebook-Video-Link / 
Another one bites the dust) 
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10 Jahre im Spielmannszug 

Unsere Reise begann mit gerade einmal neun Jahren 

Wenn wir heute auf die letzten zehn Jahre im Spielmannszug Amelsbüren 

zurückblicken, fühlt es sich fast surreal an. Gefühlt haben wir doch gerade 

erst angefangen – und nun sind wir schon seit einem ganzen Jahrzehnt 

dabei. Besonders stolz macht uns dabei, dass wir damals die ersten 

Mädchen waren, die dem Spielmannszug beigetreten sind. Angefangen 

haben wir mit gerade einmal neun Jahren – und heute, mit 19, können 

wir sagen: Wir sind mit dem Spielmannszug aufgewachsen. 

Alles begann beim Kennenlerntag im Jahr 2015. Der Spielmannszug hatte 

dazu eingeladen, Instrumente auszuprobieren und einen Einblick in die 

Gemeinschaft zu bekommen. Lorena erinnert sich noch ganz genau an 

diesen Tag: 

„Ich lag krank im Bett, als meine Schwester mit einem Flyer zu mir kam 

und mich fragte, ob ich ein Instrument im Spielmannszug spielen möchte. 

Ich war sofort begeistert – und wollte am liebsten sofort anfangen.“  

Kurz darauf gingen wir zu den ersten 

Übungsstunden ins Pfarrhaus. Ein 

besonderer Dank geht an Kerstin 

Kemper, Dieter Wierling und Bernhard 

Feldmann, die uns mit viel Geduld und 

Nerven ausgebildet haben. Die ersten 

brauchbaren Töne aus der Flöte zu 

bekommen ist eben auch nicht ganz so 

einfach. Wir waren damals noch 

ziemlich klein und jung, aber genau das 

machte diese Zeit auch so besonders. 

Wir haben viel gelernt, viel gelacht und 

vor allem sehr viel Spaß gehabt. 
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Ein ganz besonderes Erlebnis waren unsere ersten Auftritte. Wir mussten 

zunächst lernen, im Gleichschritt zu laufen – gar nicht so einfach am 

Anfang. Aber als wir dann das erste Mal mitten im Zug mitgelaufen sind, 

fühlte sich das einfach richtig cool an.  

2016 folgte dann ein weiterer wichtiger 

Moment: unsere Taufe in der Gaststätte 

Hummelt. Nachdem wir fleißig unseren Eid 

geschworen hatten, wurden wir offiziell in 

den Spielmannszug aufgenommen. Jeder 

von uns bekam einen Taufpaten. Lorenas 

Taufpate war Alexander Schwenken und 

Jasmins Pate ihr Onkel Willi Große-Schute. 

Das war ein besonderer Moment, der uns 

noch stärker mit der Gemeinschaft 

verband. 

Über die Jahre sind wir nicht nur älter geworden, sondern auch immer 

mehr mit dem Spielmannszug zusammengewachsen. Lorena beschreibt 

es so: 

„Der Spielmannszug ist für mich wie eine zweite Familie geworden. Wir 

sind alle ein Team.“ 

Ein echtes Highlight war unsere erste Fahrt nach Frankreich im Jahr 2019. 

Wir waren damals erst zwölf Jahre alt und durften für drei Tage mit dem 

Spielmannszug nach Lailly-en-Val reisen. Für uns war das eine riesige 

Erfahrung: gemeinsam unterwegs sein, neue Eindrücke sammeln und 

drei Tage mit der ganzen Truppe verbringen – und das natürlich nüchtern, 

wohlgemerkt! Auch solche Erlebnisse schweißen einen noch enger 

zusammen. 

Diese Reise war einzig und allein durch Jasmins Vater Alfred Große-

Schute möglich, da er sich bereiterklärte als Begleitperson mitzufahren. 
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Ein weiterer besonderer Moment kam im Jahr 2023: Endlich bekamen 

wir unsere eigenen Uniformen. Darauf mussten wir lange warten, denn 

es hieß, erst wenn wir ausgewachsen sind, würden wir unsere Uniformen 

bekommen. Als es dann endlich so weit war, waren wir unglaublich stolz. 

„Es hat sich endlich komplett angefühlt“. Von diesem Moment an waren 

wir nicht mehr „die Kinder“ oder „die Neuen“, sondern auch nach außen 

sichtbar ein richtiger Teil der Truppe.  

Im selben Jahr folge der Große 

Zapfenstreich, bei dem Jasmin 

eine der beiden Soloflöten 

spielte.  

Am Samstagabend hieß es 

Antreten an der Kirche und 

Abmarsch zum Schulhof der 

Davertgrundschule. Die meisten 

waren gelassen und freuten sich 

auf den im Anschluss folgenden Königball, doch Jasmin war alles andere 

als gelassen. "Alles fühlte sich an, als wäre ich in Trance. Hoffentlich 

würde alles glatt laufen..." 

Und dann war es so weit. Patrick, welcher ebenfalls eine Soloflöte spielte, 

und ich standen auf unserer Position und um uns herum der aktuelle 

König samt seinem Hofstaat und der König des letzten Jahres samt 

seinem Hofstaat, alle Mitglieder der Schützenbruderschaft, die 

Freiwillige Feuerwehr, die Blaskapelle, alle Menschen, die gekommen 

waren, um sich den Großen Zapfenstreich anzusehen und wir, der 

Spielmannszug. Die Anspannung wurde größer und größer, fiel jedoch 

sehr schnell wieder, als wir anfingen zu spielen. Sie wurde zu Stolz und 

Dankbarkeit. Ich war dankbar dort stehen zu dürfen mit gerade einmal 

16 Jahren und stolz, dass ich es durchgezogen habe, obwohl ich anfangs 

das Solo nicht spielen wollte. Als Abschluss folgte ein großer Applaus des 

Publikums,  
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welcher mich sehr berührte. Und plötzlich war die ganze Aufregung 

verschwunden und ich empfand pure Freunde.  

Wir marschierten anschließend zum 

Festzelt und feierten einen schönen 

Königsball bis in die Nacht. 

Und nun ist es tatsächlich so weit: zehn 

Jahre Spielmannszug. Wir haben so oft 

darüber gesprochen und immer wieder 

die Jahre bis zu diesem Jubiläum gezählt. 

Natürlich gab es auch Momente, in denen 

jede von uns einmal überlegt hat 

aufzuhören. Aber keine wollte die andere 

im Stich lassen – und so stehen wir heute 

immer noch gemeinsam als erstes 

Mädelsteam hier. Glücklicher könnten wir darüber nicht sein. 

 

Wenn wir zurückblicken, denken wir an 

unzählige schöne Momente, an Auftritte, 

Fahrten und Proben, aber vor allem an die 

Menschen. Wir haben tolle 

Freundschaften geschlossen und viele 

Erinnerungen gesammelt, die uns ein 

Leben lang begleiten werden. 

Für uns steht fest: Diese zehn Jahre waren 

erst der Anfang. Wir freuen uns auf viele 

weitere Auftritte, gemeinsame Fahrten 

und unvergessliche Momente mit dem Spielmannszug. 

Auf die nächsten zehn Jahre! 

Jasmin und Lorena 
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Gastvereine 

In den letzten Jahren hatten Spielmannszüge teilweise einen schweren 
Stand. Vielleicht weil es nicht mehr so „cool“ war?! Erschwerend kam 
Corona hinzu, was tragischerweise vielen Vereinen den Garaus gemacht 
hat. Die verbliebenen können sich vor Auftritten kaum retten, weshalb es 
nicht so leicht ist ein Freundschaftstreffen zu organisieren. 
Umso mehr können wir und Sie sich auf folgende Spielmannszüge, aber 
auch Schützen- und Karnevalsvereine freuen, die uns am Samstag 
besuchen und mit uns feiern: 
 

• Spielmannszug „Gut Schlag“ Albachten 1929 e.V. 

• Spielmannszug Alverskirchen von 1964 e.V. 

• Spielmannszug der Kolpingsfamilie Ascheberg 

• Spielmannszug der Kolpingfamilie Herbern  

• Spielmannszug „Dicke Eiche“ Hiltrup Ost 
/ Spielgemeinschaft Hiltrup 

• Spielmannszug St. Lamberti Mecklenbeck  

• Spielmannszug „1948“ Ottmarsbocholt 

• Spielmannszug Rinkerode von 1948 e.V. 

• Kolping Blasorchester Rinkerode 

• Spielmannszug „In Treue fest“ Senden 1906 e.V. 

• Spielmannszug Vennheide 
 

• St. Sebastian Schützenbruderschaft Amelsbüren 1813 e.V. 

• Bürgerschützen Handorf 

• Schützenverein „Gemütlichkeit“ Stevern 
 

• Amelsbürener Karnevals Gesellschaft „Emmerbachgeister“ e.V. 

• Hohenholter Karnevals Gesellschaft Ho.Ka.Ge. von 1967 
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Aus dem Vereinsleben 

Tambourmajore und Vorsitzende 

Aus der Geschichte des Spielmannszuges 

 

Seit der Gründung des Spielmannszuges im Jahr 

1951 bis heute hatte der Spielmannszug vier 

hauptamtliche Tambourmajore. 

Der erste auf dieser Position war Hermann 

Mühlenhöver (†1996), welcher das Amt 24 Jahre 

innehatte.  

 

Am Schützenfestmontag 

im Jahr 1975 gab 

Hermann den Stab an 

seinen Nachfolger 

Bernhard Feldmann 

weiter. 

32 Jahre später gab es 

einen 

Generationswechsel. 

Ebenfalls bei einem Frühschoppen am 

Schützenfestmontag des Jahres 2007 

verkündete Bernhard seinen Rücktritt vom Amt 

des Tambourmajors. In einer feierlichen 

Zeremonie übergab er den Tambourstab an den 

ersten Vorsitzenden Frank Winkelmann, welcher 

diesen wiederum an den neuen Tambourmajor 

Thomas Hölscher übergab. 
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Thomas führte das Amt fünf Jahre aus. 

Im Oktober 2012 erklärte er 

überraschend für alle, aus beruflichen 

und persönlichen Gründen, seinen 

Rücktritt.  

Auf der Generalversammlung des 
Spielmannszuges am 12.01.2013 wurde 
Lukas Kemper einstimmig zum neuen 
ersten Tambourmajor gewählt. Dieses 
Amt führt er bis heute mit großem 

Engagement aus. 
 
Lukas ist der dritte Tambourmajor, der diese 
Position über zehn Jahre bekleidet. Dafür 
wurde er auf dem Schützenfest 2024 mit 
einem besonderen Verdienstorden vom 
Spielmannszug ausgezeichnet.  
 
Stellvertretende Tambourmajore waren bzw. 
sind: Franz „Fenti“ Verlage (†2011), Heinz 
Hundrup, Sebastian Ungrad, Frank 
Winkelmann und Dirk Feldmann. 

 
Das Amt des ersten Vorsitzenden wurde in den 
meisten Jahren vom ersten Tambourmajor in 
Personalunion ausgeführt. 
Von 2006 bis 2022 wurden die beiden Ämter 
geteilt. In diesen 16 Jahren leitete Frank 
Winkelmann den Verein als erster 
Vorsitzender.  
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Der Tambourmajor… 

 

ist der Chef, alles tanzt nach seiner Pfeife, was er sagt, wird gemacht.                              

Denkst du.  

Aber nicht immer läuft es so wie er sich das gedacht hat…. 

 

Der verschwundene Tambourstab: 

Es ist schon einige Jahre her. Beim Schützenfest gab es noch am 

Montagnachmittag einen Umzug mit Fahnenschlag. 

Kurz vor dem Antreten stellte der Tambourmajor fest, dass sein 

Tambourstab verschwunden war. Alles Suchen und Nachforschen half 

nichts. Der Stab war nicht zu finden. So musste er den Umzug mit einem 

Trommelstock als Dirigentenstab anführen. 

Schon kurz nach dem Ende des Auftritts stand wie von Geisterhand der 

vermisste Stab in einer Fensternische des zuvor besuchten Lokals. Nur 

von einem Vorhang leicht verdeckt. Ob da wohl ein Kobold am Werk 

gewesen ist?? 

 

Der verzauberte Tambourstab: 

Es geschah bei einem Freundschaftstreffen mit mehreren Musikzügen 

anlässlich eines Spielmannszugjubiläums in einer benachbarten 

Gemeinde. 

Nach dem ersten großen Umzug saß man in geselliger Runde zusammen 

und wartete auf die Aufforderung sich für den nächsten Auftritt auf der 

Bühne fertigzumachen. Als der Aufruf kam, nahmen alle Spielleute ihre 

Instrumente und begaben sich Richtung Bühne. Auch der Tambourmajor 

nahm den Tambourstab und musste kurz schlucken. War doch der Stab  



 
64 

 

  



 
65 

 

plötzlich viel schwerer als er es eigentlich in Erinnerung hatte. Er ließ sich 

aber nichts anmerken und absolvierte den Auftritt gewohnt souverän. 

Allerdings war er froh, dass es sich nur um zwei Musikstücke handelte. 

Ansonsten hätte ihm wohl ein Muskelkater im Arm gedroht.  

Nach dem Bühnenspiel wurde dem Phänomen auf den Grund gegangen 

und der Stab auseinandergeschraubt. Es stellte sich heraus, dass die 

Kugel voll mit Sand befüllt war. Vermutlich hatten hier Nachfahren des 

Kobolds aus der ersten Geschichte ihre Finger im Spiel.        

      

Der entlaufene Tambourmajor: 

Es war einmal ein großer Umzug mit internationaler Beteiligung und 

vielen Musikkapellen. Der Spielmannszug hatte schon eine erhebliche 

Strecke hinter sich gebracht und befand sich an einer nicht so stark von 

Zuschauern frequentierten Stelle.  

Der Tambourmajor marschierte mit Blick geradeaus und im üblichen 

Abstand zur vorherlaufenden Kapelle, welche gerade Musik machte. 

Daher merkte er nicht was hinter ihm geschah…. 

Seine Musiker verkürzten plötzlich ihren Schritt, so dass der Abstand 

immer größer wurde. Erst als der Chef schon ca. 20 bis 30 Meter weg war 

und dieser sich umdrehte, um den nächsten Marsch anzusagen, 

bemerkte er seinen Alleingang.  

Schnell wurde unter Gelächter aller, der Abstand wieder aufgeholt. Und 

als man an den großen Zuschauertribünen ankam, war die gewohnt 

übliche Disziplin wieder hergestellt. 

 

Der gefoppte Tambourmajor: 

Schützenfest in Amelsbüren – Montagmorgen 6:00 Uhr – Wecken durch 

den Spielmannszug. Den Spielleuten sitzt der Schalk im Nacken. 
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Sie möchten den Chef ärgern. Heimlich wird besprochen, egal was vorne 

angesagt wird: „Wir spielen immer dasselbe Lied.“ 

Gesagt getan: Beim ersten Mal guckte der Stabführer etwas verdutzt; hat 

man mich falsch verstanden? War nicht etwas anderes angesagt? Na ja, 

kann passieren, klappt ja trotzdem. 

Beim zweiten Mal schien er etwas zu ahnen, denn in seinem Gesicht war 

ein leichtes Grinsen erkennbar. 

Bei der dritten Ansage fügte er hinzu: “Aber ich kann ja sagen, was ich 

will, ihr macht doch was ihr wollt“ 

Beim vierten Mal konnte man seinem Gesicht ansehen, dass er die Sache 

langsam nicht mehr lustig fand. 

Bevor er beim fünften Mal explodierte und aus der Haut zu fahren drohte, 

wurde der Spaß beendet und der angesagte Marsch gespielt. Damit war 

die Welt wieder in Ordnung. 

Merke: Jeglicher Schabernack macht Spaß, aber man sollte wissen, wann 

die Grenze erreicht ist. 

 

Der gerügte Tambourmajor: 

Die folgende Geschichte trug sich bei einem Landesbezirksschützenfest 

zu: Auf dem Programm stand ein Umzug durch den Ort mit 

Kranzniederlegung am Ehrenmal. Dieses befand sich in einem kleinen 

Park mit entsprechender Zuwegung.  

Der Spielmannszug marschierte mit Musik bis zum Anhalten der 

einzelnen Formationen. Sofort wurde dem Tambourmajor mitgeteilt, 

dass er einen Fehler begangen habe. Ein Ehrenmal betritt man still und 

respektvoll. Diese Gepflogenheit war dem damals noch jungen 

Stabführer nicht bekannt. Zumal es in Amelsbüren, außer einiger 

Gedenktafeln im Turm der St. Sebastian Kirche, kein Ehrenmal gibt   und  
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ihm auch nicht bewusst war, dass der Weg dorthin bereits zur 

Gedenkstätte gehört.  

Seitdem wissen aber alle die dabei waren: „Auf dem Ehrenmal spielt man 

nicht!“ 

 

Der gelobte Tambourmajor:  

Auch so kann es gehen: Bei einem Besuch unserer Freunde aus dem 

Französischen Lailly-en-Val fand ein Empfang im Rathaus zu Münster 

statt. Anschließend gab es ein Konzert auf dem Prinzipalmarkt.  

Dabei hatte sich der Spielmannszug besonders großzügig aufgestellt und 

nahm einen erheblichen Teil des Kopfsteinpflasters in Anspruch.  

Während des Auftrittes näherte sich ein Bus, für den die angetretene 

Formation ein Hindernis darstellte.  

Der Tambourmajor erkannte die Situation sofort und gab seinen 

Spielleuten entsprechende Handzeichen. Die einzelnen Reihen 

marschierten musizierenderweise von hinten beginnend diszipliniert 

nach vorne zusammen und machten die Fahrbahn frei. Als der Bus 

durchgefahren war, lief auf Kommando des Tambourmajors die gleiche 

Prozedur rückwärts ab und die ursprünglichen Abstände der Reihen 

waren wieder hergestellt.  

Diese Aktion animierte die anwesenden Zuschauer, einschließlich der im 

benachbarten Straßenkaffee sitzenden Gäste zu einem spontanen 

Applaus. Der Chef bedankte sich dafür mit einer entsprechenden 

Verneigung.                           

Manchmal läuft es eben doch! 
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Die Vorruheständler 

Seit 2007 besteht die Gruppe der Vorruheständler. Im Gründungsjahr 
setzte sich die Gruppe aus neun langjährigen aktiven Spielleuten mit über 
30-jähriger Mitgliedschaft im Spielmannszug Amelsbüren zusammen. 

Bis heute sind die 
Vorruheständler auf 15 
teilaktive und passive 
Mitglieder angewachsen. 
Die Geselligkeit hat in 
unserer Runde einen 
großen Stellenwert. 
Viermal im Jahr treffen wir 
uns im Restaurant “La 
Posta” bei Roberto zum 
Quartalstreff. Hier wird 

dann über vergangene Zeiten geklönt, oder man plant diverse 
Aktivitäten, die im Laufe des Jahres unternommen werden. 
In der Vergangenheit führten uns schon verschiedene Radtouren durch 
das Münsterland. Ziele waren unter anderem Orte wie Beckum, Coesfeld, 
Schöppingen und Waltrop. 
Auch Städtetouren fanden 
statt. Sie führten uns nach 
Papenburg, Düsseldorf, 
Koblenz und zu unserem 
Lieblingsziel nach Bremen. 
Nach ruhigen Coronajahren 
unternahmen wir in jedem 
Jahr eine Radtour in die 
nähere Umgebung von 
Amelsbüren. Diese Touren 
enden immer mit einem 
gemütlichen Beisammensein bei einem der Teilnehmer. 
2025 besuchten wir mit unserer Gruppe den Essener Weihnachtsmarkt. 
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Die Post – Früher wie Heute 

Eine besondere Beziehung pflegt der Spielmannszug zu den örtlichen 

Glasbiergeschäften. Leider sind es nicht mehr viele. Eines davon wurde 

bereits vor über 60 Jahren auf einem ikonischen Foto verewigt. Dies ist 

bspw. in unserer Vereins-Chronik zu finden, wurde aber u.a. auch schon 

vor 35 Jahren dazu genutzt eine Jubiläums-Sonderseite in der Zeitung zu 

illustrieren. 

Irgendwann reifte die Idee das Bild nachzustellen. Das Ergebnis kann sich 

sehen lassen. Der Spielmannszug im Hier und Jetzt bringt das Motiv in die 

aktuelle Zeit und zollt dabei seinen früheren Kameraden Respekt. Die Alte 

Post hingegen überdauert die Zeit und schlägt beinahe unverändert eine 

Brücke über die Jahrzehnte. Danke auch an Roberto, der diesen Spaß 

mitgemacht hat!  
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Die Rote Kiste 

Manch Außenstehender mag sich manchmal fragen: 
Wie ist das eigentlich so im Spielmannszug? 
Andere sind auch ganz schnell mit einer Meinung dabei: 
Die trinken ja nur! 
Synonym für letzteres ist da häufig die viel beachtete „rote Kiste“. 
Manchmal ist sie auch grün, braun oder gar grau! 
Unbestrittener Fakt ist aber: 
aus „der Roten“ schmeckt es uns immer noch am besten! 
 

Aber Spaß bei Seite – was ist 

dran? Nun, es wird keiner 

einen Hehl daraus machen, 

dass es so manchen 

Spielleuten nach ein bis zwölf 

Pils gelüstet. Und jeder der 

schon mal ein Instrument 

gespielt hat und dabei 

vielleicht auch noch 

marschiert ist, weiß 

sicherlich, dass das auch durstig macht. In einer Gruppe schmeckt es 

dann noch einmal besser und bestimmt wurde es auch schon mal 

übertrieben. So viel Ehrlichkeit muss sein. Aber: vorne halt! 

Fakt ist auch, dass diejenigen die einen beobachten, mit einem Bier in der 

Hand auf demselben Fest unterwegs sind, dass der Spielmannszug 

keinem Minderjährigen Alkohol anbietet, es mittlerweile absolut normal 

ist, dass weiter weg wohnende im Anschluss noch Auto fahren müssen 

und deshalb alkoholfreies Bier, Softdrinks und Wasser ihren festen Platz 

in der Kiste haben. Und als bei einem besonders heißen Schützenfest der 

Getränkewart einfach mal eine Kiste voll Wasser gekauft hatte, wurde 

diese ohne Murren restlos leer getrunken! 
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Und da ist noch mehr! Wer kennt das nicht: man trifft auf einem Fest ein 

paar Leute bestellt eine Runde und danach sind alle weg. Im 

Spielmannszug wird seit eh und je eine Umlage gesammelt, aus der dann 

Getränke für alle gekauft werden. So gibt es nicht die Ausgenommenen 

und die Nutznießer, sondern alle sind dabei. Angenehmer Nebeneffekt: 

Es hält die Gruppe zusammen. Letzteres ist mittlerweile so bekannt, dass 

Freunde des Spielmannszuges ihren Kindern auf Schützenfest sagen: 

Wenn ihr mal nicht wisst, wo Mama und Papa sind, geht zum 

Spielmannszug, die helfen euch. Der Zusammenhalt erzeugt eben eine 

Präsenz, die ihres Gleichen sucht. 

Ein weiteres Hilfsmittel 

für Zusammenhalt, 

Fairness und Sicherheit 

ist übrigens der Bus (in 

seltenen Fällen ist das 

auch mal eine rote 

Kiste…). Trotz aller 

Kosten, die er 

verursacht, besteht im 

Spielmannszug Konsens: 

Wir kommen zusammen und wir gehen zusammen. Vor allem kommen 

alle sicher nach Hause und einzelne (Fahrer) werden nicht ausgenutzt. 

Beide Kisten – die vierrädrige und die rote – sind deshalb fantastische 

Beispiele für das Innenleben des Spielmannszuges. Sie stehen für 

Zusammenhalt und Kameradschaft, Spaß aber auch Verantwortung. Und 

wir möchten sie um nichts missen – Prost!  
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Der Lailly-en-Val-Platz 

Wenn man von Norden kommend den Kanal überquert und über die 
Davertstraße Amelsbüren erreicht, entdeckt man auf der linken Seite 
hinter dem ersten Haus eine große freie Fläche. Auf den ersten Blick ein 
schnöder Parkplatz, aber doch an vielen Tagen im Jahr das Epizentrum 
von Amelsbüren. Wenn dort erstmal ein großes Festzelt steht, egal ob 
Karneval oder Schützenfest, dann geht es hier richtig zur Sache. 
Neben der Einfahrt zu diesem Platz befindet sich eine Grünfläche mit 
mehreren bemerkenswerten Elementen: 
Als erstes fällt in den Sommermonaten der große Maibaum des 
Gewerbe- und Handwerkervereins ins Auge.  
Etwa in der Mitte gibt es eine Sitzgruppe mit einem mächtigen Stein als 
Tisch.  
Schräg davor sieht man einen 
weiteren Stein mit einer 
Gedenktafel. Die Inschrift 
erinnert an die im Jahr 1975 
erfolgte Eingemeindung der 
fast 1000 Jahre selbständigen 
Gemeinde Amelsbüren nach 
Münster.  
Über allem wölbt sich die Krone 
einer mächtigen Eiche. Dieser 
Baum wurde am 07.11.1982 von der St. Sebastian Schützenbruderschaft, 
als Ersatz für eine so genannte Friedenseiche gepflanzt. Diese befand sich 
in Höhe der Brücke am Kanalufer und war dem Ausbau des Dortmund-
Ems-Kanals zum Opfer gefallen. Gestiftet wurde die neue Friedenseiche 
von den damaligen Schützenkönigen Peter Brust-Parwanow (1981) und 
Paul Wassmann (1982). Begleitet wurde die Pflanzaktion von den 
Klängen des Spielmannszuges. 
Als weiteres Element fällt ein, auf der hinteren Ecke in Richtung Platz 
weisendes und in einem weißen Kiesbett stehendes, Holzschild mit der 
Aufschrift „Lailly-en Val-Platz“ auf.  
Wie kam es dazu? 
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Seit dem Jahr 1975 besteht eine enge Freundschaft zwischen dem 
Spielmannszug Amelsbüren und dem Musikzug der Gemeinde Lailly-en-
Val in Frankreich.  
Im jährlichen Wechsel besuchen sich die Musikerinnen und Musiker mit 
ihren Familien und Freunden in der jeweils anderen Gemeinde. 
Lailly-en-Val ist ein, malerisch an der Loire gelegener, kleiner Nachbarort 
von Beaugency in der Nähe von Orléans. 
Nachdem im Jahr 1982 dort eine Freundschaftseiche gepflanzt und im 
Jahr 1984 ein Gedenkstein enthüllt wurde, wuchs der Wunsch, diese 
Freundschaft auch in Amelsbüren sichtbar zu machen.  
Es entstand die Idee den Park- und Festplatz am Ortseingang neben dem 
Emmerbach in Lailly-en-Val-Platz zu benennen.  
Dieser Gedanke wurde an die Stadt Münster getragen, welche eine 
offizielle Widmung aber ablehnte. Als Begründung wurde angeführt, dass 
dieser Name als mögliche Adresse in Amelsbüren nur schwer 
auszusprechen sei.  
Allerdings wurde die 
Genehmigung erteilt, an dem 
Platz ein Schild aufzustellen.  
Dies wurde in die Tat umgesetzt 
und beim 10-jährigen Jubiläum 
der Freundschaft kam es am 
01. September 1985 nach 
einem Festgottesdienst zur 
„Parkplatztaufe“.  
Die St. Sebastian 
Schützenbruderschaft hatte ein 
Holzschild mit dem Wappen von Lailly en Val und dem Schriftzug „Lailly-
en-Val-Platz“ schnitzen lassen. Dieses wurde den beiden Musikzügen als 
Jubiläumsgeschenk überreicht und feierlich enthüllt.  
Im Laufe der Jahre hat sich der Name etabliert und wird mittlerweile auch 
fehlerfrei z. B. in der Presse oder anderen Publikationen wiedergegeben.  
Selbst bei Google Maps ist er schon seit Jahren bekannt und vom 
Kulturverein Amelsbüren wurde ein Schaltkasten in Höhe der 
Platzeinfahrt zu diesem Thema gestaltet. 
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Diese Tatsachen blieben auch bei der Stadt Münster nicht unbemerkt.  
Die Bezirksvertretung Münster-Hiltrup hat in ihrer Sitzung am 19.09.2019 
beschlossen, dass der Platz an der Davertstraße am Ufer des 
Emmerbachs den Namen Lailly-en-Val-Platz erhalten soll und im 
Amtsblatt vom 07. Februar 2020 wurde die offizielle Widmung und die 
Aufnahme in das amtliche Straßenverzeichnis bekannt gegeben. 
 
Im Zuge der Feierlichkeiten zum 50-
jährigen Jubiläum der Freundschaft 
am 08. Juni 2025 wurde das, bis dahin 
arg in die Jahre gekommene und nicht 
mehr ansehnliche, alte Holzschild 
durch ein neues ersetzt.  
Dieses wurde bei einem Festakt der 
beiden Musikzüge, gemeinsam mit 
dem stellvertretenden 
Bezirksbürgermeister Christoph 
Kunstlewe und einer Delegation des 
französischen Gemeinderats, von der 
Präsidentin der Batterie Fanfare de 
Lailly-en-Val, Sabine Bocahut sowie 
dem Tambourmajor und Vorsitzenden 
des Spielmannszuges Amelsbüren, Lukas Kemper, feierlich enthüllt. 
Ein gemeinsames Platzkonzert und ein Sektempfang gaben dem Ereignis 
einen, dem Anlass entsprechenden, festlichen Rahmen. 
 
Zu jedem auswärtigen Auftritt, zu dem der Spielmannszug fährt, treffen 
sich die Musiker immer am Lailly-en-Val-Platz.  
Auch die Fahrten zu den französischen Freunden starten und enden hier 
– eine schöne Tradition, die unsere Verbindung lebendig hält. 
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Uniformen und andere Outfits 

Aus der Geschichte des Spielmannszuges 
 
Die ersten Uniformen 
bestanden aus einer 
weißen Hose, dem dunklen 
Rock des Sonntagsanzuges 
und einer handelsüblichen 
schwarzen Schirmmütze, 
für die ein weißer Bezug 
genäht wurde. Auf die 
Ärmel der Jacke wurden 
rot-weiße 
Schwalbennester genäht. 
 
Auf der Jahreshauptversammlung im Januar 1959 wurde beschlossen, 
neue Uniformen anzuschaffen. Der Amelsbürener Schneidermeister Willi 
Reinker erhielt den Auftrag 14 neue Uniformjacken zu fertigen. Dabei 

handelte es sich um 
kurze hell-blaue Jacken 
mit rot-silbernen 
Schwalbennestern und 
silbernen Knöpfen. 
Dazu trug man die 
schon vorhandene 
weiße Hose mit 
weißem Hemd und 
schwarzer Krawatte, 
sowie die weiße Mütze. 
 

Bereits auf dem Schützenfest desselben Jahres sorgte der Spielmannszug 
in seinem neuen Outfit für Aufsehen. 
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Auf der Generalversammlung 
im Januar 1970 beschloss 
man, sich zum 20-jährigen 
Vereinsjubiläum neu 
einzukleiden. Wiederum 
beauftragte man Schneider 
Reinker die neuen 
Uniformen, welche aus 
grauer Hose und 
burgunderroter Jacke und 
Mütze bestehen sollten, zu schneidern. Zum obligatorischen weißen 
Hemd entschied man sich für eine silbergraue Krawatte. 
Die Finanzierung sollte durch die Vereinskasse und großzügige Spenden 
sichergestellt werden. Da dies jedoch nicht reichte, musste damals noch 
ein Darlehen in Höhe von 1500,- DM aufgenommen werden. 
Leider war der erste Satz graue Hosen auf Dauer nicht nachlieferbar, so 
dass im Laufe der Jahre durch Nachkäufe von der Stange ein „buntes 
Gemisch“ an Grautönen zusammenkam. 
Dieses unschöne Bild sollte geändert werden, als der Spielmannszug für 
das Jahr 1988 von seinen französischen Freunden eine Einladung zur 
Teilnahme an den Jeanne d´Arc Feierlichkeiten in Orléans bekam. 
Beim Uniformschneider Kuhl in Münster wurden deshalb komplett neue 
graue Hosen in Auftrag gegeben. 
 
Im Nachhinein soll an dieser Stelle noch einmal erwähnt werden, dass die 
Mitwirkung beim Jeanne d´Arc Fest in Orléans und insbesondere das 
Mitmarschieren beim großen, etwa zehn Kilometer langen Umzug mit 
über 150 000 Zuschauern, zu den größten Ereignissen in der Geschichte 
des Spielmannszuges gezählt werden darf.  
Die riesige Kulisse ist für alle Spielleute, die an den Feierlichkeiten 1988 
und 1998 teilgenommen haben, bis heute unvergesslich. 
 

Zurück zur Uniform: 
Die neuen maßgeschneiderten grauen Hosen sahen zwar chic aus, 
wurden aber mit den Jahren immer teurer und da sie von den Spielleuten 
selbst bezahlt wurden, fast unerschwinglich. 
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Aus diesem Grund 
entschloss man sich zum 
50-jährigen Jubiläum im 
Jahr 2001, die Hosenfarbe 
zu ändern. Von einem 
Hiltruper Berufs-
Bekleidungsgeschäft 
wurde eine schwarze 
Kellnerhose zu einem 
erschwinglichen Preis mit 
Nachkaufgarantie 
angeboten. Nach einer in Vereinen üblichen Diskussion und 
entsprechender Abstimmung wurde diese Hose angeschafft.  
Ergänzend zur Uniformgeschichte muss noch erwähnt werden, dass auch 
die erste silbergraue Krawatte inzwischen durch eine neue, mit gestickter 
Lyra, ersetzt wurde. 
 

Noch eine Anmerkung: 
Bis heute wird immer mal wieder nach dem Grund der Farbwahl unserer 
Uniform gefragt. Dies geht leider aus den Aufzeichnungen und 
Unterlagen nicht hervor. Allerdings hatte der damalige Tambourmajor 
und Vorsitzende Hermann Mühlenhöver beruflich mit Farben zu tun. Er 
war gelernter Maler und bei der Fa. Glasurit - Lacke und Farben in Hiltrup 
beschäftigt.  
Es könnte sein, dass dieser Rotton zu seinen Lieblingsfarben zählte. 
Beispiel: 
Hermann hatte seiner Zeit den Auftrag das große Kreuz in der               
St. Sebastian Kirche zu restaurieren. Und wenn man sich den Holzbalken 
einmal genau ansieht, stellt man fest, dass die Inschrift und die 
Randbemalung dieselbe Farbgebung wie die Uniform haben. 
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Karneval – Teilnahme und (Ver)Kleidung 
 
Seit dem Jahr 1973 mischt der Spielmannszug auch aktiv im Karneval mit.  
Der erste Auftritt war beim Seniorenkarneval der Amelsbürener 
Karnevalsgesellschaft (AKG) im „Alten Gasthaus Freitag“. Diese 
Veranstaltung wurde drei Jahre musikalisch begleitet.  
Im Jahr 1974 wurde erstmalig ein Kinderkarnevalsumzug in Amelsbüren 
durchgeführt. Dieser Umzug ist von Jahr zu Jahr größer geworden und 
wird bis heute traditionell vom Amelsbürener Spielmannszug angeführt.  
Seit 1976 organisiert die AKG „Emmerbachgeister“ im Alexianer- 
Krankenhaus Haus Kannen eine Karnevalsfeier für Patienten. Auch hier ist 
der Spielmannszug bis heute aktiv dabei. 
Seit 1992 wird der Rosenmontagszug in Hohenholte musikalisch 
begleitet. Mit der dortigen Karnevalsgesellschaft (Ho.Ka.Ge.) ist seitdem 
eine echte und fast familiäre Freundschaft erwachsen. 
Vervollständigt werden die Karnevalsaktivitäten seit 1997 durch die 
Teilnahme am Karnevalsumzug in Otti-Botti. 
 

Bei den ersten Veranstaltungen wurde noch die Spielmannszug-Uniform 
getragen, wobei einige Male ein Karnevalshut die Schirmmütze ersetzte. 
 

Zum Karneval 1989 waren 
unsere Freunde aus 
Frankreich zu Gast. Der 
Spielmannszug und die 
Batterie Fanfare de Lailly-en-
Val begleiteten am Sonntag 
den Umzug in Amelsbüren und 
am Rosenmontag erst- und 
einmalig auch den großen 
Karnevalszug in Münster.  
Als jeckes Outfit hatten die Amelsbürener Spielleute sich weiße Lackierer-
Overalls besorgt und diese bunt bemalt. Diese Anzüge waren nicht nur 
wasserfest, sondern auch luftdicht, so dass darunter ein entsprechendes 
Klima entstand. Dieses machte sich besonders beim Ausziehen 
bemerkbar.  
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Von einer „Verkleidung“ dieser Art wurde deshalb schnell wieder Abstand 
genommen.  
Trotz immer wieder aufkommender Diskussionen über eine 
entsprechende Karnevalskleidung sollte es noch acht Jahre dauern, bis 
eine für alle zufriedenstellende Lösung gefunden wurde. 
Gewünscht war eine wetterfeste, robuste, originelle und verhältnismäßig 
preisgünstige Ausstattung. Letztendlich reifte die Idee, sich als 
westfälischer Kiepenkerl zu verkleiden. 
Einen Kiepenkerl-Kittel gab es aber nicht von der Stange. Der Chef 
unseres Hiltruper Berufsbekleidungsgeschäftes machte den Vorschlag 
ein blau-weiß gestreiftes Fischerhemd zu nehmen. Dies sei vorrätig und 
immer wieder 
nachzukaufen. Das war eine 
gute Idee. Dazu kam ein 
rotes Halstuch mit einem 
kleinen Holzschuh, eine 
blaue Schirmmütze und 
eine schwarze Jeans. 
Und so traten die Spielleute 
ab der Karnevalssession 
1997 als musizierende 
Kiepenkerle auf. 
Dieses Kostüm hat über 25 Jahre gute Dienste geleistet und für einen 
hohen Wiedererkennungswert des Spielmannszuges im Karneval 
gesorgt. Aber irgendwann sollte es mal wieder etwas Neues sein.  
Wieder wurde nach den damaligen Kriterien auf dem Markt der 
Möglichkeiten (auf Deutsch: Internet) gesucht.  
Und man wurde fündig.  
Seit 2024 treten die Spielleute als musikmachende Köche auf. Zur 
Ausstattung mit entsprechenden Kochjacken, Halstüchern und 
Kochmützen wurde sogar ein kleiner Karnevalswagen mit dampfendem 
Kochtopf gebaut. Der Tambourstab besteht aus einem 
überdimensionalen Kochlöffel und an den Lyren baumeln Schneebesen. 
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Der Vollständigkeit halber muss noch erwähnt werden, dass für die 
„Tanz-in-den-Mai“-Veranstaltungen, welche von 1996 bis 2010 vom 
Spielmannszug in Eigenregie durchgeführt wurden, seinerzeit ein grauer 
Pullover mit Amelsbürener Wappen auf 
der Brust und der Aufschrift 
Spielmannszug Amelsbüren angeschafft 
wurde. 
 

Auch sportlich waren die Musiker aktiv. 
Von 1992 bis 1997 führte der 
Sportverein DJK Grün-Weiß Amelsbüren 
ein „Spiel ohne Grenzen“ durch. Die 
Spielleute nahmen zunächst mit 
geliehenen Trikots eines befreundeten 
Kegelklubs und eher mäßigen 
Ergebnissen teil.  
Später wurden vereinseigene, blaue T-Shirts angeschafft, welche auf 
dem Rücken mit dem Vereinsnamen beflockt waren. Mit dieser neuen 
Ausstattung stellte sich auch der sportliche Erfolg ein und die aufgestellte 
Mannschaft gewann 1997 den vom Reiterverein Amelsbüren gestifteten 
Wanderpokal.  
Leider war dies aber auch die letzte Veranstaltung dieser Art, da der 
Sportverein die Durchführung einstellte.  
Für den Spielmannszug bedeutet dies allerdings, dass er bis heute im 
Besitz des Pokals ist! 
 

Seit neuestem gibt es, als vorläufig 
letztes einheitlich angeschafftes 
Kleidungsstück, ein von der LVM-
Versicherung Christian Ahlers 
gesponsortes, weinrotes Poloshirt mit 
Spielmannszugemblem auf Brust und 
Rücken. 
 

Über die Beschaffung vereinseigener Regenjacken wird im nächsten 
Artikel berichtet…  
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Die Regenjacke 

Hallo, hier bin ich, die Regenjacke des Spielmannszugs. 
Seit Jahren bin ich im Gespräch bei euch. 
Schon seit dem letzten Jahrtausend bin ich bei den Spielleuten immer 
wieder in aller Munde. 
Auf einer Generalversammlung habe ich es schon einmal so weit 
getrieben, dass der Abend ergebnislos beendet werden musste und man 
sich auf eine außerordentliche Versammlung vertagte. Wie die ausging, 
könnt ihr euch denken… 
In Kreisen des Amelsbürener Spielmannszuges weiß man ja, die 
Regenjacke ist ein schwieriger Typ. 
Über mein Aussehen wurde schon stundenlang debattiert. 
Denn zum einen muss ich ja im Sommer zu Auftritten luftig, 
zum anderen zu Karnevalsumzügen im Winter wärmend und robust sein. 
Farblich muss natürlich auch alles passen. 
Einige bevorzugen ein transparentes Exemplar, 
andere hätten gern so etwas wie einen Friesennerz. 
Schön wäre dann auch eine Jacke in Farbe der Uniform.  
Ebenfalls ist die Kapuze enorm wichtig! 
Sie sollte groß genug sein, um bei starkem Regen die Schirmmütze zu 
schützen. 
Nebenbei sei zu erwähnen, ob es bei der Regenjacke ein Reisverschluss 
oder eine verdeckte Knopfleiste sein soll. 
So bin ich eben, die Regenjacke des Spielmannszuges. Immer bereit 
angeregte Diskussionen auszulösen. 
Gerne würde ich mich auf einem Foto in der Festschrift präsentieren. 
Leider muss der Platz leer bleiben, denn so wie ich aussehen soll, gibt es 
mich leider (noch) nicht… 
 
  



 
97 

 

Dank an Helfer und Sponsoren 

Weder überdauert man 75 Jahre, noch schafft man es ein großes, 

mehrtägiges Fest auf die Beine zu stellen, wenn man nicht auch immer 

wieder großartige Unterstützung erfährt. Oftmals geht es um das liebe 

Geld. Sei es für Uniformen, Instrumente oder eben auch die Auslagen 

und das Risiko, die ein Fest mit sich bringen. Viele Freunde, Partner und 

Gönner stehen uns deshalb immer wieder – und diesmal ganz besonders 

– mit Rat, Tat, Geld und Sachspenden zur Seite. 

Insbesondere die Unterstützung finanzieller Natur kann man größtenteils 

dieser Festschrift entnehmen. Deshalb würde es uns im Sinne 

gegenseitiger Unterstützung freuen, wenn die hier abgedruckte Werbung 

auch Beachtung findet. 

Darüber hinaus bekommen wir auch noch tatkräftige Hilfe direkt an 

unserem Festwochenende. Hier zeigt sich einmal mehr, dass auf die 

Amelsbürener Vereine und Institutionen Verlass ist. Um nicht Gefahr zu 

laufen jemanden zu vergessen, soll das hier einfach mal so stehen 

bleiben. 

Vielen Dank euch allen, die ihr uns gewogen wart, seid und bleibt! 
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Die Knüppeljungs – Ein Gedicht 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

In den Gründerjahren gedichtet und aufgeschrieben vom                                                                                                                                                                                                                                               
Spielmannszugmitbegründer Josef Feldmann 
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